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Steuerberater
� www.aigner-beckstein.de
� www.sts-schongau.de

Schmuck
� www.gabys-schmuckinsel.de

Schreibwaren / Zeitschriften
� www.schreiben-lesen-seitz.de

Zeitung
� www.schongauer-nachrichten.de

Das

Schongauer Land
im Netz Das Branchenverzeichnis

fürs Internet

Hier sind Sie richtig!
Kontaktieren Sie uns,
wenn Sie einen Eintrag wünschen:

Telefon 0 88 61 / 92-0
anzeigen@schongauer-nachrichten.de

Willkommen daheim.

Friseur
� www.friseur-hunger.de
� www.rogg-haare-kosmetik.de

Fliesen
� www.keramik-stein.de

Apotheke
� www.schongau-apo.de

Goldschmiede
� www.schongauer-goldschmiede.de

Geschenk-Ideen
� www.duerr-krippen.de

Holz
� www.holzfichtl.de

Holzschnitzereien
� www.groedner-schnitzereien.de

Kachelöfen/Kaminöfen
� www.keramik-stein.de

IN KÜRZE

Ingenried
Mit Drogen, aber
ohne Führerschein
Eine Autofahrt unter Dro-
geneinfluss hat die Polizei
Schongau unterbunden.
Wie die Beamten berichten,
wurde am vergangenen
Montag gegen 23.45 Uhr ein
18-jähriger aus demAltland-
kreis in Ingenried im Rah-
men einer Verkehrskontrol-
le angehalten. Bei der Ver-
kehrskontrolle konnten bei
ihm drogentypische Anzei-
chen festgestellt werden.
Ein Drogenschnelltest ver-
lief positiv. Daraufhin wur-
de bei dem 18-Jährigen eine
Blutentnahme vorgenom-
men. ImWagen desMannes
konnte noch eine geringe
Menge Amphetamin aufge-
funden werden. Zudem ist
der 18-Jährige nicht im Be-
sitz einer Fahrerlaubnis. Ge-
gen ihn wird nun wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis
und Fahrens unter Drogen-
einfluss ermittelt.

Bernbeuren
Jahresmesse
des Frauenbunds
Der Katholische Frauen-
bund Bernbeuren gestaltet
ammorgigenDonnerstag, 9.
Dezember, eine Advents-
Jahresmesse in der Pfarrkir-
che in Bernbeuren. Beginn
ist um 19.30 Uhr.

Terminvergabe
für den VG-Besuch
Die Verwaltungs-Gemein-
schaft Bernbeuren ist ab so-
fort nur noch nach Termin-
vergabe geöffnet. Viele Din-
ge lassen sich auch telefo-
nisch oder über den Online-
Bürgerservice erledigen.

Schwabbruck
Bücherei ist
geschlossen
Auch die Bücherei in
Schwabbruck muss Corona-
bedingt geschlossen blei-
ben. Bestellungen werden
jedoch unter der Telefon-
nummer 01577/4605619 an-
genommen und bearbeitet.

Denklingen
Zwei Gebete in
der Friedenskapelle
In der Friedenskapelle bei
Denklingen (Dr.-Manfred-
Hirschvogel-Straße/Strei-
chers Tenne) findet ammor-
gigen Donnerstag, 9. De-
zember, um 15 Uhr ein Ge-
bet für alle Leidenden und
Kranken statt. An gleicher
Stelle gibt es um 18 Uhr ein
Gebet für Versöhnung und
Frieden.

Burggen
Bücherei ist
geschlossen
Aufgrund der aktuellen Co-
rona-Bestimmungen muss
auch die Bücherei vorerst
geschlossen bleiben. „Wir
bietenaberwiedereinenAb-
holservice an. Wer also neu-
en Lesestoff braucht, kann
ihn per Mail oder telefo-
nisch bei uns vorbestellen
und einen Abholtermin ver-
einbaren“, heißt es beimBü-
cherei-Team. Die Mail lautet
buecherei.burggen@
gmail.com, per Telefon ist
die Bücherei unter der Ruf-
nummer 08860/ 9227195
mittwochs von15bis 17Uhr
erreichbar. Leseratten kön-
nen auch das Bestellformu-
lar auf der Internetseite nut-
zen. „Bitte immer eine Tele-
fonnummerangeben,damit
wir einen kontaktlosen Aus-
tausch für Mittwoch, wenn
die Bücherei besetzt ist, ver-
einbaren können“, so das
Bücherei-Team.Deraktuelle
Bestand kann jederzeit auf
der Internetseitewww.burg-
gen.de/Gemeindebücherei
eingesehen werden.

Weitere Vergaben für Denklinger Kindertagesstätte
Neuwirt-Grundstück im
Oberdorf von Denklingen.
Diese Fläche zwischen der
Birkenstraße im Osten und
der Hauptstraße auf der
Westseite gehört der Ge-
meinde Denklingen. Beim
Waldkindergarten, der An-
fang September nördlich der
Ortschaft eröffnet wurde,
muss noch ein Stroman-
schluss hergestellt werden.
Dafür wird die LEW GmbH
sorgen, deren Angebot bei
27 000 Euro lag. jj

an eine Firma aus Landsberg.
Die Tagesstätte soll ebenso
wie das Bürger- und Vereins-
zentrum an die Hackschnit-
zelheizung angeschlossen
werden. Hinzu kommen die
Dämmtechnik (58 000 Euro)
und die Lüftungstechnik
(287 000 Euro). Beim letzten
Gewerk hatten immerhin
neun Firmen ein Angebot
beim Fachplaner eingereicht.
Der Neubau der Kinderta-

gesstätte, die zwei Stockwer-
ke bekommt, erfolgt auf dem

Verträge, kürzlich sind wei-
tere Gewerke freigegeben
worden. Im Gemeinderat
war es eine Angelegenheit
von fünf Minuten, weitere
vier Gewerke „einzutüten“.
Das war zum einen die Sani-
tärtechnik, wo der Zuschlag
an die heimische Firma Frei-
berger für 196 500 Euro ging.
Das sind 7000 Euro weniger,
als im Leistungsverzeichnis
steht.
Der Auftrag für die Hei-

zung ging für 163 000 Euro

Denklingen – Im gleichen
Atemzug mit den beiden
Großprojekten Wasserver-
sorgung (neun Millionen Eu-
ro) sowie Bürger- und Ver-
einszentrum (zwölf Millio-
nen Euro) hat die Gemeinde
Denklingen auch mehrere
Vergabe für die dritte große
Investition, die neue Kinder-
tagesstätte, auf den Weg ge-
bracht. Sie ist mit rund 8,5
Millionen Euro veranschlagt.
Baumeister, Zimmerer und

Schreiner haben schon ihre

Bayernbund besichtigt „Schwäbischen Escorial“

Bemerkenswert ist außer-
dem, dass Sebastian Kneipp
im bayerisch-schwäbischen
Stephansried, heute ein Orts-
teil von Ottobeuren, geboren
wurde. Von 1827 bis 1833 be-
suchte Kneipp die Dorfschule
in Stephansried und von1833
bis 1839 die Sonn- und Feier-
tagsschule in Ottobeuren.
Mit einem gemeinsamen

Abendessen beschlossen die
Teilnehmer die Exkursion,
die von Altlandrat Luitpold
Braun vorbereitet und gelei-
tet wurde.

terarchitektur.
Die Klosterkirche selbst

wurde von 1737 bis 1766 von
Simpert Kraemer und Johann
Michael Fischer erbaut. Zur
reichen Ausstattung gehören
unter anderem Kuppel- und
Deckenfresken sowie Altar-
bilder von Johann Jakob und
Franz Anton Zeiller aus Tirol.
1926 wurde die Klosterkirche
von Papst Pius XI. zur Päpstli-
chen Basilika erhoben. Heute
leben undwirken noch 15 Be-
nediktiner im Kloster Otto-
beuren.

tum, die politische Macht
und das damit einhergehen-
de Repräsentationsbedürfnis
der Reichsabtei. Besonders
bedeutend ist die Klosterbi-
bliothek, deren Ursprünge in
der Gründungszeit des Klos-
ters liegen. Im 18. Jahrhun-
dert neu erbaut, ist sie mit
den prächtigen Deckenbil-
dern von Elias Zobel, den
Stuckdecken von Johann Bap-
tist Zimmermannund der ho-
mogenen barocken Innenein-
richtung wichtiger Teil des
Gesamtkunstwerks der Klos-

Landkreis –Aufgrund ihrerGe-
staltung und der exponierten
Lage auf einem Hügel wird
die Benediktinerabtei Otto-
beuren oft als „Schwäbischer
Escorial“ bezeichnet. Der Bay-
ernbund-Kreisverband Weil-
heim-Schongau/Garmisch-
Partenkirchen machte die
Abtei zum Ziel einer ersten
Exkursion mit 30 Mitglie-
dern.
In der spätbarocken Basili-

ka St. Alexander und St. Theo-
dor bekamen die Teilnehmer
die Geschichte des Klosters,
das im Jahr 764 gegründet
und 972 durch Kaiser Otto I.
zur Reichsabtei erhoben wur-
de, erläutert. 1802 wurde das
Kloster im Zuge der Säkulari-
sation aufgelöst. 18 der ur-
sprünglich 48 Mönche konn-
ten in Ottobeuren bleiben.
1835 wurde das Kloster als
Priorat der Augsburger Abtei
St. Stephan wieder errichtet,
1918 wurde es wieder selbst-
ständige Abtei.
Die barocken Klostergebäu-

de sind teilweise im Rahmen
des Klostermuseums zugäng-
lich. Der repräsentative Kai-
sersaal und andere Säle bele-
gen in ihrer reichen Ausstat-
tung den materiellen Reich-

Die Bayernbund-Mitglieder bei ihrem Besuch in Ottobeuren. FOTO: BAYERNBUND

abzuwickeln. „Dieser Verein
ist gemeinnützig, da stim-
men die Statuten“, so Anton.
Und er setzt hinterher, dass
er mit seinem Namen dafür
bürge, dass jeder Cent ohne
Abzug direkt in Dernau lan-
det.
Dazu wird das gesamte Hel-

fer-Team der vier bayeri-
schen Firmen zur Übergabe
vor Ort sein. Natürlich auch
mit ganz persönlichen Ge-
schenken im Gepäck. Da zu
dieser Aktion am 17. Dezem-
ber wieder ein Lastzug mit

Hilfsgütern ins Hochwasser-
gebiet unterwegs sein wird,
ist es auch möglich, Sach-
spenden mitzugeben.
„Schwedenöfen oder trocke-
nes Brennholz auf Paletten
sind dort bitter nötig“, er-
klärt Anton Eirenschmalz.
Und bittet inständig, keinen
Schrott mitzugeben. Er weiß
aus eigener Erfahrung vom
September, dass 60 Prozent
der „gut gemeinten“ Spen-
den Schrott war und aufwen-
dig entsorgt werden musste.
Mit den Spendengeldern

sollen die vier ansässigen Ver-
eine Blaskapelle, Feuerwehr,
Jugendfeuerwehr und Sport-
verein unterstützt werden.
Fragen zu Sachspenden wer-
den unter der Telefonnum-
mer 08868/180010 beantwor-
tet.

Geldspenden
können auf das Konto Baye-
rische Jungbauernschaft
Schwabsoien e.V., IBAN DE
57 7016 9509 0000 8001 63
bei der Raiffeisenbank Pfaf-
fenwinkel unter dem Kenn-
wort: „Hochwasser Dernau“
eingezahlt werden.

nach Dernau losgeschickt.
Ein Schreiner vor Ort hat
dann die Platten auf das je-
weilige Fenstermaß geschnit-
ten und montiert.
„All’ diese Arbeiten und vor

allem Eindrücke gehen na-
türlich nicht locker an einem

vorbei“, sind sich Vater und
Sohn Eirenschmalz einig.
Wie gesagt, Freundschaften
wurden geschlossen, da will
man weiter helfen. So haben
sich die beiden Schwabsoier
entschlossen, noch vor Weih-
nachten eine Spendenaktion
ins Leben zu rufen. „Wir hat-
ten zwar schon im Septem-

Nacht.
Grobe Hinweise bekam der

Hilfskonvoi aus Schwabsoien
und Umgebung von Anton Ei-
renschmalz, der schon mit
dem Flugzeug nach Koblenz
geflogen war und in Dernau
Kontakt mit dem dortigen
Bürgermeister Alfred Sebasti-
an aufgenommen hatte. Der
war überwältigt von der Akti-
on „Bayern hilft“.
„Der Morgen war einfach

nur brutal, einfach unvor-
stellbar. Der Ort wie eine De-
ponie, voller Müll und
Schutt“, beschreibt Markus
die Situation nach dem Hell-
werden. Was alle zehn Helfer
aus Bayern noch viel mehr
belastete, war der unvorstell-
bare Gestank. „Man hatte im-
mer das Gefühl, dass unter
dem abgetragenen Boden
verweste Kühe zum Vor-
schein kommen.“
„Hut ab vor den Männern,

die sich keine größeren Pau-
sen gönnten“, lobt Anton die
Arbeitsmoral der Truppe.
Nurmittags gab es einen klei-
nen „Baggerstopp“, der bei
Anwohnern und anderen
Helfern für Heiterkeit sorgte.
Denn von der Aktien-Braue-
rei Kaufbeuren und dem Ge-
tränkevertrieb Zimmermann
hatten Eirenschmalz & Co. ei-
ne großzügige Spende bayeri-
schen Gerstensaftes mit auf
den Weg bekommen. Und zu
jeder Mittagspause wurde ein
Sortiment davon in die Bag-
gerschaufel gepackt und bei
den jeweiligen Arbeitsstatio-
nen verteilt. „Das hat die Mo-
ral unwahrscheinlich ge-
stärkt.“
Was die Helfer aus Bayern

aber am meisten begeistert

Sie packen an: Vater und Sohn, Anton und Markus Eirenschmalz, sehen der Spendenak-
tion und der Fahrt nach Dernau mit gutem Gefühl entgegen. Auf dem Bild lachen die
beiden, was sie aber im Flutgebiet in Rheinland-Pfalz bei ihrem ersten Einsatz gesehen
und erlebt haben, hat sie erschüttert und seitdem nicht mehr losgelassen. Aus diesem
Grund haben sie den zweiten Hilfstransport organisiert. FOTO: HEROLD

Geld geht an
vier Vereine

ber eine Notkasse mit Bar-
geld dabei, zur Auszahlung
kam es aber nach Rückspra-
che mit dem Bürgermeister
nicht“, erklärt Anton.
Der Grund: Zu diesem Zeit-

punkt wusste noch niemand,
wer von der Versicherung
Unterstützung bekommt und
wer leer ausgeht. „Wir wol-
len das Geld denen zukom-
men lassen, die versiche-
rungsmäßig in die Röhre
schauen“, so der Gedanke.
Da man nicht einfach ein

Spendenkonto auf die
Schnelle aus dem Ärmel
schütteln kann, haben sich
Anton und Markus Eiren-
schmalz nach Rücksprache
mit der örtlichen Landjugend
entschlossen, die Spenden-
sammlung über deren Konto

hat, war die Gastfreundschaft
der Anwohner. „Die sind zu
Essenszeiten unzählige Kilo-
meter mit ihren noch fahr-
tüchtigen Autos zu irgend-
welchen Pizza-Bäckern gefah-
ren, um uns ein warmes Es-
sen zu bringen“, so Anton.
Ganz klar, dass sich in so kur-
zer Zeit Freundschaften gebil-
det haben.
In Dernau hat Anton Eiren-

schmalz auch Helmut
Pröbstl, den Inhaber der
Holzfirma Pröbstl aus Asch/
Leeder über die Lage vor Ort
informiert. Die noch einiger-
maßen intakten Häuser
mussten zur Trocknung ver-
schlossen werden.
Da keine Fenster lieferbar

waren, hat Pröbstl einen Last-
zug voll Dreischichtplatten

Die dramatischen Bilder
der Flutkatastrophe in
Rheinland-Pfalz vom Som-
mer haben viele Menschen
in Deutschland bewegt.
Auch Anton und Markus
Eirenschmalz (59, 30), Se-
nior- und Juniorchef der
gleichnamigen Firma in
Schwabsoien. Mit drei wei-
teren Firmen hatten sie ei-
nen großen Arbeits- und
Bergeeinsatz geleistet und
organisieren jetzt eine
Spendenaktion.

VON HANS-HELMUT HEROLD

Schwabsoien – „Wenn Du das
nicht vor Ort gesehen hast,
dann glaubst Du es nicht.“
Die Worte von Anton Eiren-
schmalz sind nicht einfach so
dahergesagt. Der gestandene
Mann zeigt Rührung, wäh-
rend er Bilder mit seinem
Sohn Markus betrachtet. Bei-
de waren mit freiwilligen
Helfern dreier weiteren Fir-
men aus der Umgebung (Em-
ter, Nowotny und HRW-Ress-
le) im September für vier Ta-
ge in dem Städtchen Dernau.
Wenn man es genau

nimmt eigentlich dort, wo
vor der Flutkatastrophe das
Städtchen lag. „Es war eine
gespenstige Szene, als wir in
der Nacht ankamen“, erzählt
Markus Eirenschmalz. „Keine
Beleuchtung und keine Ori-
entierung wegen weggespül-
ter Straßen und Hinweis-
schilder.“ Nur die vielen Blau-
lichter der Polizei wegen
Plünderer zuckten durch die

Spendenaktion für Opfer der Flutkatastrophe

Gespenstige
Szene

Bier zur
Motivation

Auf das Konto
der Landjugend


